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ligemeine Geschiftsbedingungen

(AGB) sind fiir eine Vielzahl von Ver-

trigen vorformulierte Vertragsbe-

dingungen. Sie sind aus vielerlei
Griinden aus dem heutigen Geschiftsleben
nicht mehr wegzudenken.

Vereinfachter Vertragsabschluss. Fiir den
Unternehmer, der AGB verwendet, haben
diese den Vorteil, dass der Vertragsabschluss
vereinfacht wird. Er kann dadurch die Ver-
tragsbedingungen auf Basis seiner bisherigen
Erfahrungen gegeniiber allen Kunden in glei-
cher Art und Weise festlegen. AGB ersparen
den Firmen somit Zeit und Geld, und sie er-
moglichen es dem Unternehmer zudem, seine
wirtschaftlichen Interessen gegeniiber Ver-
tragspartnern durchzusetzen.

AGB als Vertragsinhalt. Allgemeine Geschiifts-
bedingungen gelten im Rechtsverkehr jedoch
nur, wenn sie von den Ver-
tragsparteien auch zum

Allgemeine Vertragsinhalt gemacht
. wurden. AGB kénnen dem
GeSChaf ts- Vertragspartner nicht ein-
bedingun- seitig aufdiktiert werden,
sondern sie miissen aus-

gen erspa-  driicklich oder konkludent
ren den vereinbart werden. Ver-
weist der Unternehmer erst

Firmen Zeit nach dem Vertragsab-
schluss auf seine AGB, etwa

und Geld auf dem Lieferschein oder

auf der Rechnung, so sind
die AGB nicht Vertragsin-
halt geworden. Die Konditionen, zu denen der
Vertrag zustande kommt, wurden ja bereits
vereinbart, sodass anschliefend eine Ver-
tragspartei nicht einseitig davon abgehen kann.

Vorsicht, Fallen. Im Unternehmensgeschift
kdnnen AGB auch aufgrund des Handels-
brauchs gelten, etwa die Allgemeinen Oster-
reichischen Spediteurbedingungen (AOSp),
ohne dass dieser Umstand beiden Vertrags-
parteien bewusst wire. In der Praxis stehen
bei Rechtsgeschiften zwischen zwei Unter-
nehmen oft die Verkaufs- und Lieferbedin-
gungen des Verkiufers den (weitgehend) un-
vereinbaren Einkaufsbedingungen des Kiu-
fers gegeniiber. Bei widersprechenden Ge-
schiftsbedingungen kann nach Osterrei-
chischem Recht davon ausgegangen werden,
dass die widerspriichlichen Klauseln nicht
mafigebend sind und durch die einschligigen
gesetzlichen Vorschriften ersetzt werden.
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Wie Sie Allgemeine
Geschdftsbedingungen
richtig anwenden

Unwirksame Klauseln. Bei internationalen
Rechtsgeschiiften konnte es auch sein, dass
die Allgemeinen Geschiftsbedingungen der-
jenigen Vertragspartei herangezogen werden,
die ihre AGB zuletzt dem Gegenpart tiber-
mittelt hat. Klauseln in Allgemeinen Ge-
schiftsbedingungen unterliegen ferner der
Inhaltskontrolle. Nicht rechtswirksam sind
gesetzes- oder sittenwidrige AGB-Klauseln.

B2B-Geschafte. Der Mafdstab ist fiir Klauseln
gegeniiber Verbrauchern strenger als im Un-
ternehmensgeschift. Bei der Gestaltung von
AGBiist also zu beachten, ob sich diese an Un-
ternehmer (B2B), an Verbraucher (B2C) oder
an beide Zielgruppen richten. Werden fiir in-
ternationale Rechtsgeschifte AGB verwendet,
so ist zusitzlich darauf zu achten, dass die
AGB in einer Sprache verfasst sind, die der
Vertragspartner verstehen kann.
Ublicherweise sind in Allgemeinen Ge-
schiftsbedingungen Vertragsbedingungen in
Bezug auf den Erflillungsort, Lieferfristen, Zah-
lungsmodalititen, Verzugszinsen, Gewihr-

leistungs- und Schadenersatzanspriiche, Ei-
gentumsvorbehalt, Vertragsstrafen und Zu-
riickbehaltungsrechte zu finden. Allgemeine
Geschiftsbedingungen enthalten regelmifiig
auch Gerichtsstandsklauseln, mitunter auch
Schiedsklauseln. Fiir Gerichtsstandsklauseln
und Schiedsklauseln gelten besonders stren-
ge Formvorschriften. Allgemeine Geschiifts-
bedingungen, die derartige Klauseln enthal-
ten, oder Vertrige, die auf Gerichtsstands-
oder Schiedsklauseln in Allgemeinen Ge-
schiftsbedingungen verweisen, miissen grund-
sitzlich unterschrieben sein.

Trigerische Rechtssicherheit. Fachkundig
formulierte AGB konnen im Geschiftsverkehr
wunderbar eingesetzt werden, wenn der Ver-
wender darauf achtet, dass sie auch Vertrags-
inhalt werden. Werden Allgemeine Ge-
schiftsbedingungen jedoch unbedacht ver-
wendet und zudem die Grenzen der Ver-
tragsfreiheit iiberschritten, so wiegt sich der
Verwender in Rechtssicherheit, die sich im
Streitfall rasch als triigerisch herausstellt.

Colourbox, beigestellt

Alexander Lindner,
Rechtsanwalt,
Wien
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NOTARE Schoderbock ist neuer Prasident in Ostdsterreich

,Dienstleistungen werden ausgebaut*

beigestellt

Schoderbock fiihrt die Nota-
riatskammer in Ostosterreich

Die Notariatskammer fiir
Wien, Niederdsterreich und
Burgenland hat mit sofortiger
Wirkung eine neue Fiihrung:
Der bisherige Vizeprisident
Werner Schoderbock, Notar
in Stockerau, riickt auf den
Prisidentenstuhl vor. Der 56-
Jahrige 16st Klaus Woschnak
ab, der diese Funktion seit
2001 innehatte und Prisident
der Osterreichischen Nota-
riatskammer bleiben wird.
Schoderb6ck war neben sei-
nem Kammerengagement in
den vergangenen Jahren auch
Geschiftsfithrer der Osterrei-
chischen Gesellschaft fiir In-

formation und Zusammen-
arbeit im Notariat OGIZIN
GmbH. Diese Funktion tiber-
nimmt nun der Wiener Notar
Michael Lunzer.

GrofRe Ambitionen

Schoderbdck sagt zu seinen
Zielen: ,Ich werde meine
Schwerpunkte auf den weite-
ren Ausbau der Dienstleis-
tungsqualitit gegeniiber den
Klienten, Innovationen im
technischen und Produktbe-
reich und auf den Erhalt der
flichendeckenden Versor-
gung mit notarieller Rechts-
dienstleistung legen.“ (am)

TOP-SEMINARE Die Wohnrechtsnovelle 2009 tritt in Kraft
Kaution, Kiindigung und Energicausweis

Die Wohnrechtsnovelle 2009
bringt ab April einige rele-
vante Neuregelungen im Zu-
sammenhang mit Kautionen,
der Wertsicherung von Miet-
zinsen und der Richtwert-
valorisierung, aber auch dem
Energicausweis - sowohl im
Mietrecht als auch im Woh-
nungseigentumsrecht. Die
neue Wohnrechtsnovelle ist
erst kiirzlich tiberraschend im
Nationalrat beschlossen wor-
den. Mehrere Seminare bie-
ten demnichst Gelegenheit,
sich iiber die Anderungen zu
informieren. Zielpublikum
der Veranstaltungen sind ne-

1 x wochentlich Recht bekommen.
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ben Rechtsanwilten vor allem
Hausverwalter und Immobi-
lienmakler, Notare und ge-
meinniitzige Bautriger, Haus-
und Wohnungseigentiimer.

Top-Seminare

Das Linde-Fachseminar zur
Wohnrechtsnovelle 2009 fin-
det am 29. April statt. Ta-
gungsort ist das IBM Forum
Wien, Vortragender ist Jo-
hannes Stabentheiner, Leiter
der Abteilung Wohnrecht im
Bundesministerium fiir Jus-
tiz. Er wird auch die Zivil-
verfahrensnovelle 2009 be-
handeln, die Neuerungen im

Kiindigungsverfahren bein-
haltet. Stabentheiner wird ge-
meinsam mit Wolfgang Dirn-
bacher, Wohnrechtsexperte
der Hausverwaltung Rustler,
und Andreas Vonkilch vom
Institut fiir Zivilrecht der Uni-
versitit Wien Osterreichwei-
te Seminare an der ARS-Aka-
demie abhalten. Dabei wird
auch die aktuellste Judikatur
des Obersten Gerichtshofs
zum Wohnrecht - Stichwort
,Erhaltungsproblematik“ -
behandelt. (am)
M Infos iiber Tagungsorte und
Termine unter www.ARS.at,
und www.lindeverlag.at

Klare Entscheidung.
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Verwendete Distiller Joboptions
Dieser Report wurde mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v3.0.1" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Registrierte Kunden können diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 7.0.x kostenlos unter http://www.impressed.de/DistillerSecrets herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     WIBL PDF EInstellungen für die automatische PDF-Produktion im Archiv
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Komprimierung auf Objektebene: Aus
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 2400 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Nein
Papierformat:
     Breite: 282.756 Höhe: 420.661 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 72 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 108 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: << /Colors 3 /QFactor 1.3 /Columns 117 /Resync 0 /Blend 1 /HSamples [ 2 1 1 2 ] /Rows 154 /ColorTransform 1 /VSamples [ 2 1 1 2 ] >>
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 72 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 108 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Niedrig
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Durchschnittl. Neuberechnung auf 600 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 900 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

Richtlinien:
     Richtlinien für Farbbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinien für Graustufenbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinen für monochrome Bilder
          Bei Bildauflösung unter: 1200 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
Untergruppen, wenn benutzte Zeichen kleiner als: 1 %
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Einstellungsdatei: 
     Farbmanagement: Alle Farben in sRGB konvertieren
     Wiedergabemethode: Standard
Arbeitsfarbräume:
     Graustufen Arbeitsfarbraum: Dot Gain 20%
     RGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
     CMYK Arbeitsfarbraum: Euroscale Coated v2
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Beibehalten
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Nein
     Geglättene Linien in Kurven konvertieren: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Nein
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Nein

PDF/X --------------------------------------------
Standards - Berichterstellung und Kompatibilität:
     Kompatibilitätsstandard: Nein

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 7050
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Minimale Bittiefe für Farbbild Downsampling: 1
Minimale Bittiefe für Graustufenbild Downsampling: 2
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Farbbilder beschneiden: Ja
Graustufenbilder beschneiden: Ja
Schwarzweißbilder beschneiden: Ja
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 1048576 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
ICC-Profil Kommentare parsen: Ja
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0
Flatness-Werte beibehalten: Ja
Grenzwert für künstlichen Halbfettstil: 1.0

ENDE DES REPORTS ---------------------------------
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